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Ferusprrch-Anschluß Nr. 82. Samstag , den 20 . November 1915.

Hmtlicber Ceil.
«A» die Herren Bürgermeister des Kreises

außer Limburg.
, Um 1. D^ ember 1915 findet im Deutschen Reiche eine
>,gemeine Vichzwischenzählungstatt, und zwar erstreckt sich
sZählung auf Pferde , Rindvieh, Schafe, Schweine und

^Den Tag der Zählung ersuche ich auf ortsübliche Weife
ocröffentlichen, und dabei besonders zu betonen, vast die

mb die Zählung gewonnenen Ergebnisse in keiner Weise
sWndwelchen stenerkichen Zwecken Verwendung finden dür-
° und « erden. .

Etwa auf den 1. Dezember fallende Veranstaltungen
. welche die ordnungsmäßige Durchführung der Zahlung
Mden können, find zu verlegen.

Die erforderlichen Zählpapiere , nämlich
1) die Zählbezirksliste (O),
2) die Gemeindeliste (E),

gaben den Herren Bürgermeistern übersandt werden, ^ o
dt>die Zählpapierc dort eingegangen sind, ist sofort fest-
Men , ob die Anzahl der Formulare ausreicht. Etwaiger
ekbedarf würde mir dann schleunigst anzuzeigen fern.

Die ausgefüllten Zählpapiere, und zwar
1) die Gemeindeliste {E) in zweifacher Ausfertigung,
2) die Reinschriften der Zählbezirkslisten

sowie die unbenutzt gebliebenen Drucksachen, sind mir in
guter Verpackung bis spätestens zum 6. Dezember, vor¬
mittags , einzusenden.

Ich spreche die bestimmte Erwartung au?, daß sofort
nach der Zählung die Zählpapiere zunächst einer ein¬
gehenden Prüfung unterworfen und nötigenfalls vor der Ein¬
sendung vorvvikftändigt oder berichtigt werden. Die auf
der Rückseite der Zählbezirks- und Gemeindelisten abgrdruckteu
Anweisung«» find genau zu beachten.

Der festgesetzte Termin darf nicht überschritten werden.
Limburg, den 18. November 1915.

L. II . 701. Der Landrat.

Am die Herr«» BHrgermeist« des Kreises.
Die Zusatzbrotkarten für die schwer arbeitende Bevöl¬

kerung können bis auf Weiteres in dem seitherigen Umfange
ausgegeben werden.

Limburg, den 19. November 1915.
K. A. Ter Vorsitzende des Kreisausfchuffes.

bf-X DrutscheK-Ms
Im  westlichen KitMiHlatz.

Großes Hauptquartier , 19. Nov. (SB. T . B Amtlich.)
Merie- und Minenkämpfe in und bei den Mgonnen , t»w«

den Bogefen.
Ein deutsches Flugzeuggeschwabrr griff englisch« Trnp-

«lager westlich von Poprringh « an.
Oberst« Heeresleitung.

> San Martina scheiterten unter den schwersten Verlusten für
die Ztaliener . Ebenso mißlangen an der Front nördlich
des Görzer Brückenkopfeszwei starke Angriffe des Feindes
bei Zagora , mehrere schwächere im Vrsic-Gebiete und im
Raume von Flitsch Einer unserer Flieger bewarf die Tuch¬
fabrik von Schio mit Bomben.

Der Stellvertreter des Ch«fs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

.erlin,  19 . Rovbr . (W. T . B . Amtlich)  Eins
ichrer Unterseeboote hat am 5. November an der nordafri-
Äschen Küste den englischen Hilfskreuzer „Para " (6322
uiitnen) durch Torpedoschuß versenkt und am 6. November
.Hafen von Sollum die beiden mit je zwei Geschützen be-

»sfneten englisch-ägyptischen Kanonenboote „Prince Abbas
m Tonnen) und „Abdul Menem" (450 Tonnen) über-
llfchend angegriffen und durch Gefchützifeuervernichtet. Das-
ktbe Unterseeboot hat das Feuer eines bewaffneten eng-
ftzen Haudelsdampfers zum Schweigen gebracht und dessen

ais Beute heimgebracht.
Der Chef des Ä.d m i r a l sta b s der Marine.

Wien,  18 . Rovbr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Nachtrag
zum Bericht vom 18. November:

Ereignisse jur  See.
Heute nachmittag belegte eines unserer Seeflugzeuggs-

fchwader die Forts San Nicolo und Alberoni, das Arsenal,
die Flugstation , den Gasometer, den Bahnhof und mehrere
Kasernen von Venedig  erfolgreich mit Bomben.

Trotz des heftigen Abwehrfeuers und des«Angriffs von
drei feindlichen Flugzeugen ist unser Geschwader vollzählig
und wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.

k öen öftl.KneMchOUen.
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Großes Hauptquartier , 19. Nov
neues.

(SB. T . B . Amtlich.)

Oberste Heeresleitung.

Wien,  19 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
rd verlautbart,  19 . November 1915:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Großes Hauptquartier , 19. Nov. (W . T . B . Amtlich.)
Bei den gestrigen erfolgreichen Verfolgungskämpfeu wur-

5000 Serben gefangen  genommen.
Oberste Heeresleitnng.

ht  Krieg mit Wen.
Wien,  19 . Nov. (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

^rd verlautbart,  19 . November 1915:
Tie italienischen Angriffe än der Zsonzofront haben
ü begonnen. Wie bei den letzten großen 'Angriffen rich-
i'e sich auch diesmal hauptsächlich gegen den Raum 'von

% Der Brückenkopf'''steht unausgesetzt unter schwerem
hützfeuer. Angriffsoersuche gegen Oslavija und einstar-
Vorstoß gegen die Podgora -Höhe wurden abgeschlagen,
planmäßige Beschießung der Stadt Görz  dauerte
mittags vier, nachmittags über zwei Stunden an. Drei-
«d Geschosse aller Kaliber waren diesem ZerstörungS-
gewidmet. Sie verursachten große Brände . Der mili-

Schaden ist gering ; dagegen ist die Einwohnerschaft
Verluste an Menschenleben und Eigentum schwer ge¬

hn. Zm Nordabschnitt der Hochfläche von .Doberdo
der Feind abermals heftig an. AM Nordhang des

te San Michele drang er mehrmals in unsere Stet¬
em; die erbitterten Nahkämpfc endeten jedoch für unsere
en mit der vollständigen Behauptung ihrer Ursprünge
Kampflinie. Alle Vorstöße gegen den Abschnitt von

Wien,  19 . Nov. (W. T. B . Nichtamtlich«.) Amtlich
wird verlautbart,  19 . November 1915:

Tie Montenegriner wurden bei Priboj erneut geschlagen.
Unsere Truppen rückten unter dem Jubel der mohammeda¬
nischen Bevölkerung im Sandschak ein. Die Vorhuten ünserer
in Westserbien operierenden Streitkräfte stehen vor Nova
Paros und m Sienica. <Eine Kolonne" hat den 1931 Meter
hohen Jankov -Kamen überschritten. Die deutschen Divisio¬
nen des Generals von Köoeß gewannen die Gegend von
Raska ; südöstlich von ihnen kämpfen am1 Fuße der Kopao-
nik Planina österreichisch-ungarische Truppen. Die Vorrückung
deutscher und bulgarischer Divisionen gegen das Becken von
Pristina macht Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Sofia,  19 . Nov. (W. T. B . Nichtamtlich,.) Amt
lichcr bulgarischer Bericht  vom 16. November. Die
Operationen auf allen Fronten entwickeln sich mit großem
Erfolg für uns weiter fort . Unsere Armeen, die überall
Vordringen, haben heute folgende Ergebnisse erzielt : Nach
dem französischen Rückzug  von der Front Gradsko
—Nikodim. südlich Veles, mfo jenseits der Cerna, einem Rück¬
zug. bei dem die französischen Soldaten ihre Gewehre und
Ausrüstungen wegwarfen, nahmen unsere Truppen heute durch
einen kühnen Frontalangriff Sonicka—Elava , einen wich¬
tigen strategischen Punkt, ein, den Paß der Babuna —Planina
an der Straße Veles—Prilep . Die Besitznahme dieses Passes
öffnet unseren Truppen die Tore von Prilep und Monastir.

Ferosprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Unsere Abteilungen besetzten häute Prilep . Unsere Trup¬
pen, die in der Gegend von Tetowo (Kalkandelen) operier¬
ten, sind heute gegen Süden vorgedrungen ; sie schlugen die
Serben und besetzten Gostiwar, von wo aus sie deu Feind
in Richtung Kischewo verfolgen. Die bulgarischen Kolonnen,
die auf der Front Katschanik—Gilani —Kopiliak-Berg mit
allgemeiner Richtung Gilani —Pristina operierten, durch¬
brachen die Rückzugsbewegung des serbischen Zentrums und er¬
oberten Gilani . Unsere Abteilungen befinden sich heute west¬
lich dieser Stadt in einer Entfernung von 15 bis 18 Kilo¬
metern von Pristina . Wir machten 2000 Gefangene und
erbeuteten 18 Geschütze,  20 Munitionswagen , 2000
Gewähre und zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial . Unsere
Armee, die im Abschnitt zwischen der früheren türkisch-ser-
bischen Grenze in der Gegend von Lescooac operiert, ist den
Serben auf den Fersen und bedrängt sie in Mchster Nähe.
Sie erreichte die Linie Abhaneska—Planina , Höhe 1128,
Dorf Radiwolac, Kopiliak-Berg , machte 300 Gefangene
und erbeutete eine Batterie von 4 Geschützen mit Bespannung,
sowie zahlreiches Pioniermaterial . Unter der Brücke von
Alerandrovac entdeckten wir 13 Geschütze,  die die Serben
in die Morava geworfen hatten.

Die Bulgaren erreichte« die albanische Grenze.
London,  19 . Rovbr. tZens. Frkft ) Der römische

Korrespondentdes „Daily Telegraph- meldet: Die Bulgaren
haben das albanische Gebiet erreicht Der Befehlshaber von
Monastir hat zwei Offiziere nach Salonik geschickt, die um
Hilfe bitten. Die Offiziere erklären, daß Serbien nicht mehr
lange Widerstand leisten könne, da es keine Mannschaften mehr
habe und keine Nahrung für die Soldaten , die Hungers sterben
müßten. (»Frkft. Ztg ")

Die Bulgaren vor Monastir.
Rotterdam,  19 . Nov. (TU .) „ Times" und „Reu¬

ter" melden, nach Athener Blättermeldungen haben die Bul¬
garen Prilepbefetzt.  Ihre umziehende Bewegung brachte
sie bis elf Kilometer Entfernung von «Monafttr . Die „Times"
melden weiter aus Modena : Der Gouverneur von Monastir
berief vorgestern eine Versammlung von Verttetern der Ein¬
wohnerschaft des Städtchens zusammen und erteilte ihnen
den Rat , falls die bulgarischen Truppen den Widerstand
der Serben brechen und sich Monafttr nähern sollten, sie dem
bulgarischen Befehlshaber entgegenziehen und ihre Unter¬
werfung anbieten sollten, um die Bürgerschaft vor der üb¬
lichen Behandlung zu schützen.

Die Nieverlage der Franzosen bei Köprülü.
Konstantinopel,  19 . Nov. (TU .) Dem „Tasfir

i Efkiar" zufolge war die Schlacht bei Köprülü zwischen den
Bulgaren und den englisch-französischen Truppen eine der
heftigsten, so daß die Ententetruppen sich völlig besiegt
zurüchiehen mußten.

Dielserbische Rückzugslinie von Babuna
abgeschnitten.

Wien,  19 . Nov. (Till ) Dem Mailänder „ Secolo^
wird aus Athen gemeldet, deu Bulgaren ist es gelungen,
die Rüchugslinie der Serben von Babuna a bzu f chn e i d en.

Die Lage in Serbien.
Kopenhagen,  19 . Nov. Die englische Presse hält

das Schicksal Serbiens für hoffnungslos.  Nach der
„Times " und dem „Daily Telegraph«" ist nicht nur die letzte
Verteidigungsstellung der Serben in den Babunabergen ver¬
loren,  auch das französische Hilfskorps fei in der größten«
Gefahr, umzingelt  zu werden. Nach Pariser Nachrichten«
ist die bulgarische Armee jetzt auf 500 000 Mann gebracht
worden. Die Garnisonen im Innern des Landes und die
Waffenplätze find mit Rekruten überfüllt . Das „Echo de
Paris " Meldet aus Salonik, die Ententekonsuln in Mo¬
nastir sind gestern in überfülltem Flüchtlingszuge in Salonik
eingetroffen. Nach Monastir gehen andauernd große Verstär¬
kungen aus Salonik ab. In ganz Serbien herrscht starker:
Schneefall und große Kälte.

Paris,  10 . Nov. (TU .) Die heutige Presse äußert
sich sehr pessimistisch über die Lage der Serben , die man.
allgemein als sehr kritisch bezeichnet. „ Guerre soziale"
schreibt: Der Balkan befindet sich in den Händen von 300 000
Austrodeutschen, 400 000 Bulgaren und 200 000 Türken, die
bereit sind, ihn von der Mria bis Konstantinopel zu überschwem¬
men. Inmitten dieser Feinde find 200 000 Serben auf dem
Rückzuge, die vergeblich  den Anschluß an eine dem Lande
befreundete Armee suchen, deren Nachschübe ungewiß und
schwierig sind. Zwischen die beiden verbündeten Heere schieben
sich die gefährlichen Bulgaren , harte Bauern , kampfgeübte
Krieger und entflammte Patrioten . Das ist die „angenehme"
Lage der Orientarmeen, die Kitchener besichtigen rstird und
deren gefährliche Lage noch durch Griechenland im Rücken
verschlimmert wird. „Information " erklärt, die serbisch«



Armee befindet sich in einem Kessel von hohen Gebirgen
eingeschlofsen. wo sie verzweifelt ihren letzten entscheidenden
Widerstand leisten müsse.

Die Not in Montenegro ist groß.
Amsterdam,  19 . Nov. (Zens. Frkft .) Das Haager

„Vaderland " meldet: Der Monetenegriner Doktor Sveto-
zar Eergikh, der in London versucht, ein Hilfskorps für Ser¬
bien und Montenegro zu bilden, habe einem englischen Jour¬
nalisten folgendes mitgeteilt : Auf dem Balkan Jet der Zu¬
stand von Montenegro beinahe ebenso ernst geworden wie
der Serbiens . Die von einer Panik ergriffene serbische Be¬
völkerung, ungefähr 2 Millionen Menschen, überströme das
kleine Land aus der Flucht aus der Heimat. Selbst in Frie-

. denszeiten könne Montenegro  seine Bevölkerung von
nicht mehr als 1/2  Million nur kümmerlich unterhalten . Es
fei also zu begreifen, wie verzweifelt der Zustand
sei, nun die Zahl der Menschen sich plötzlich verfünffacht
habe. Die Bauern von Montenegro, sowie die eingewan¬
derten Flüchtlinge würden von einer Hungersnot be¬
droht.

Das Geständnis zweier serbischer Offiziere.
Lugano,  16 . November. (TU .) Eine Depesche des

,,Corriere della Sera " aus Salonik meldet : Zwei serbische
Offiziere trafen hier ein, um mit Tränen in den Augen Hilfe
zu erflehen. Die serbischen Offiziere sagten wörtlich: Wir
können nicht länger widerstehen, wir können nicht mehr. Wir
haben nur mehr wenige Mannschaften. Wir haben kein
Brot für die Soldaten , wir müssen alle vor Hunger sterben.
Wir können Serbien nicht retten. Gegenüber dieser gräß¬
lichen Lage des serbischen Heeres in Mazedonien, so tels-
graphiert der Korrespondent, erscheint der kleine Lokalerfolg
der Franzosen lächerlich Nachrichten aus Dmazzo zufolge
ist die Lage in Albanien außerordentlich ernst, lleberall
herffcht Gährung und Getreidemangel. Essad Pascha trifft
Vorbereitungen für die Aufnahme Verwundeter.

Wiederaufbau derZBahnstrecke Belgrad -Nisch-
Sofia.

London,  19 . Nov. ..Central NewS" meldet aus Bu¬
karest, daß Zehntausende von deutschen, österreichischen und
bulgarischen Eiscnbahnarbeitern und Soldaten unter Leitung von
Pivnieroffizieren mit den Wiederherstellungsarbeirender Bahn¬
linien Belgrad-Nisch-Sofia beschäftigt sind Au« allen einlau-
fcnden Meldungen gehl hervor, daß die Arbeiten schnell fort»
schreiten und daß der Betrieb in etwa 12 bis 14 Tagen
wieder ausgenommen werden kann.

Zur Ermordung des serbische« Obersten
Prebitschewitsch.

Sofia,  18 . Nov. Die Meuterei im serbischen Land-
wehrregiment ist darauf zurüchuführen, daß das Regiment
schon seit vier .Jahren unter Waffen steht und kriegsmüde
sei. Der ermordete Oberst Prebitschewitsch gehörte auch zu
denen, die im Balkankriege für eine Wegnahme der von
Bulgarien eroberten ''Gebiete agitierten. Er gehörte der
Leitung der Narodna Obrana an, die unter den Mazedoniern
in Neu Serbien eine Hetzjagd betrieben. Die Ermordung
des Obersten hat jetzt unter diesen eine Genugtuung hervor-
gerusen, weil sie hierin eine gerechte Strafe für dessen
Auftreten erblicken. U
Griechenland besteht fest auf seiner Neutralität.

Athen,  19 . Nov. (Zens. Frkft.) Zuverlässig er¬
fahre ich, daß die griechische Regierung .angesichts
der Gefahr des Uebertritts serbischer Truppenverbände auf
griechisches Territorium zu einer entscheidenden
Stellungnahme entschlossen  ist . Der Minister des
Aeuhern erklärte gestern den Chefs der fremden Missionen,
daß . wenn dieser Fall eintrete, Griechenland in Wahrung
seiner Neutralität die übertretenden serbischen Truppen so¬
fort entwaffnen und bis zur Beendigung des Krieges in einem
Konzentrationslager unterbringen würde. Griechenland müsse
vermeiden, daß der Krieg auf sein Gebiet hinübergetragen
wird . Die gesamten Ententemächte waren von dieser ent¬
schiedenen Erklärung des griechischen Kabinetts denkbar un¬
angenehm berührt . (Frkftr . Ztg .)

Eine französische Kommission in Saloniki.
Bukarest,  18 . Nov. (TU .) Das Blatt „Epoca"

meldet aus Salonik : Die fünfgliedrige fraryö fische Kommission
ist von Mudros hier eingetroffen, wo sie Daten über die
Ursache des Mißlingens der Dardanellenaktion gesammelt
hatte . Hier eröffnet sich ihr ein neues Feld ihrer Tätigkeit

6in Glückskind.
Roman von M.

<82) (Nachdruck verbeten.)
..Alles ist jetzt für die Tante und dich auf das vorteil¬

haftest- eingerichtet) das Geschäftliche ist so gut wie geord¬
net, und sollten die geringsten Schwierigkeiten erwachsen, so
weiß Herr Tane ganz genau, wie er die Angelegenheiten zu
ordnen hat . Für den Besitz der Martindales gibt es keinen
vorsorglicheren Vertreter als Doktor Strachey."

„Ich bin wirklich sehr glücklich zu preisen, daß ich so
gute Ratgeber und Freunde habe," sprach Joy mit erzwun¬
gener Heiterkeit, „aber trotzdem werde ich dich gar sehr
vermissen," fügte sie mit zuckenden Lippen hinzu.

Sie waren inzwischen in die Nähe der Vorhalle ge¬
kommen, und das Licht, das aus dieser herausdrang , fiel
so auf ihr Antlitz, daß Roderich das Beden ihrer Lippen
sehen mußte, auch bemerkte, daß Tränen in ihren Augen
standen. Eine Sekunde lang verließ ihn seine gewohnte
Selbstbeherrschung, er streckte ihr die Hand entgegen und
flüsterte in tiefster Bewegung:

„Joy , meine kleine Joy ." Dann aber hatte er seine
frühere Fassung wieder erzwungen und während er sie in
das Haus vorantreten ließ, sprach sie leise:

„Cs ist eine Wohltat , zu denken, "daß du und Tante
Rachel wieder in diesem lieben alten Nest hauset !"

Joy wußte kaum, was er sprach; sie geleitete Roderich
in das Wohnzimmer, wo Tante Rachel ihn herzlich will¬
kommen hieß. Dann lieh sie die beiden allein und floh
mit unruhig pochenden Pulsen nach ihrem Zimmer, von
einem Glücksgefühl durchdrungen, das sie fast zu ersticken
drohte . Ja , Viola mußte recht gehabt haben ; alle ban¬
gen Zweifel waren tnlt einemmak Gon Ihr gewichen. 'Der
Ton von Roderichs Stimme bei den Worten : „ Meine lleine
Joy ", hatte ihr deutlich das verraten , was sie so gern
wissen wollte.

Es gab kein einfacher denkendes, weniger kokettes Mäd¬
chen als Joy ; sie gehörte nicht zu jenen Naturen , die sich ein-
bildeten, daß jeder Mann , der sie sieht, auch in sie verliebt
sein müsse. Sie war auch keines jener Mädchen, die es ver¬
stehen. ihr Licht leuchten zu lassen, keines jener, die beim

Sie wird die Landungen der Ententetruppen kontrollieren,
ferner verschiedene Verpflegungsmaßnahmen und die Ein¬
richtungen für die Etappen studieren, um eine größere Basis
für die peue Aktion auf dem Balkan zu schaffen, schien Vor¬
schlag wird die Kommission dem französischen Parlament
unterbreiten.

Kitcheuer in Saloniki.
Lugano,  18 . Nov. (TU .) Die Konzentrierung der

Ententeflotte vor Saloniki hat begonnen. Kitchener kam
(angeblich aus Alerandria ) in Salonik an und hielt sofort
einen Kriegsrat ab. Die römische Presse erklärt einmütig,
daß die Entente nun andere Seiten aufziehen werde.
„Corriere della Sera " bestätigt offiziös, daß Schritte der
Entente in Athen bereits erfolgt seien.

Vorwürfe gegen die Entente.
Lugano,  18 . Nov. (TU .) Die „ Stampa " klagt:

Wie immer, so kommt die Entente auch mit ihrem heutigen
Druck zu spät; je stärkere Truppenmassen die Entente in Sa¬
lonik ausschifft, desto größer sei das Pfand , das die Entente
Griechenland in di« Hand gibt . Griechenland braucht nur
den Hafen und die Straße von Salonik zu sperren, um das
Ententeheer ebenso wie die serbische Armee auszuhungern.
Die Entente sei wahrhaftig mit Blindheit geschlagen.

Zu den Truppenlandungen in Saloniki.
Rotterdam,  18 . Nov. (TU .) „Daily Mail " meldet

aus Paris . England sei es unmöglich, mehr als 5000 Mann
täglich in Salonik zu landen ; es wird also zwei Monate
erfordern, um 300 000 Mann zu landen.

Neuerlicher Schritt der Entente bei der
griechischen Regierung.

Lugano,  18 . Nov. (TU .) „Corriere d'Jtalia " mel¬
det aus Athen: Von den Vierverbandsmächten rpurde gestern
ein neuer Schritt bei der griechischen Regierung unternömmen.
Man versichert, daß Italien sich dem angeschlossen habe,
nachdem der italienische Gesandte die nötigen Weisungen aus
Rom erhalten hatte . Der unternommene Schritt soll in
energischen Worten gehalten worden sein.

Die Haltung Rumäniens.
Bukarest,  19 . Nov. (TU .) Ein rumänischer Ab¬

geordneter erklärte gestern, Rumänien werde, wenn es eine
bedeutende Entschädigung erhalten werde, in seiner bewaff¬
neten Neutralität verharren . Die Zeit sei nicht mehr fern,
da das Land die Verdienste Bratianus anerkennen werde,
der Hunderttausenden das Leben rettete.

Roufiet über die Lage am Balka«.
Pari «, l9 . Nov. (T . U ) In Betrachtung über die

militärische Lage am Balkan schreibt Oberstleutnant Roussct
im »Petit Parisien " : Der Durchbruch der Zentralmächte
nach der Türkei ist eine unbe st reitbare Tatsache,
deren Folgen von größter Bedeutung für die weitere Ent¬
wicklung des Feldzüge« sind. Die Zenlralmüchte werden in
der Türk-i neue Hilfsquellen finden, die begannen, ihnen zu
fehlen: die Türken werden sich mit Munition verproviantieren,
die sie gegen uns verwenden werden. Man kann nicht mehr
von einer Einkreisung Deutschlands sprechen, die als eine der
besten Trümpfe im Spiel der stlliierlen galt.

Konstant in opel,  18 . Nov. (W. T. B . Nichtamt¬
lich.) Das H a u p t q uartier 1eil t mit:  Auf der Där-
danellenfront, bei Anaforta und Ari Burnu , fand zeitweise
gegenseitiges Geschützt und Gewehrfeuer sowie Bombenwerfen
statt. Am 16. November wiederholte her Feind im Laufe
des Vormittags 'bei Sedd-ül-Bahr seine heftigen Jnfan-
terieangriffe gegen He Front zweier Dufferer Regimenter.
Er wurde, ohne Erfolg erzielt zu haben, zurückgeschlagen.

Auf der Jrakftont zwangen unsere Vorposten krm 16.
November vormittags den Feind zum Rückzuge, der vom
rechten Tigrisufer aus , unterstüht durch ein Motorboot , vor¬
zudringen versuchte. Der Kommandant des Mototbootes
wurde gelötet.

Schwere englische Btttüste am Jrätftutz.
K 0 n st an t i n 0 p e l , 18. Nov. (Tlt .) Das englische

Expeditionskorps in .Mesopotamien hat nach Aussagen eng¬
lischer Gefangener in der letzten Zeit keinerlei Verstärkungen

mehr erhalten , da sämtliche verfügbaren Truppen in I
an der afghanischen Grenze zurückgehalten werden. Dir
Bagdad gemeldet wird, haben die Engländer in den Kä
am Irak schwer gelitten. Ihre Verluste sollen si^
über 2500 belaufen.

Der letzte Versuch ver Alliierten.
Konstantinopel,  19 N»v Dre in den [,

Tagen mit ungeheurem Aufwand an Munition unterno
nen Kämpfe der Verbündeten an den D a r d an c I l cn h,
an der militärischen Lage zu Gunsten der Verbündeten tu
geändert . Sie werden hier, wie von zuständigen Bcurtej
gesagt wird, als ein letzter Versuch betrachtet, einen (gr
zu erzielen, ehe die Türken mit schweren Geschützen
überreicher Munition einen großen Angriff zur vollstiindj
Vertreibung des Feindes von Gallipoli versuchen

Eine Erklärung Bonar Laws.
Amsterdam, 18. Nov. (TU .) Der Kolonialmini

Bonar Law erklärte in der großen Debatte am 15. d.
u. a., er hätte nie geglaubt , daß der Krieg so lange bau
würde. Dies [et aber kein Grund, den Mut zu oerlh
Die neutralen Länder seien allgemein zu der Ueberzeu
gekommen, daß Englands Feinde gewinnen werden,
den Engländern zu denken Anlaß geben müsse. Aber
Frage des Sieges sei doch noch nicht entschieden, es gen
um jedem die Pflicht aufzuerlegen, sein Möglichstes
Siege beizutragen.

Hus Rufiland.
Petersburg wird geräumt.

München,  18 . Nov. (TU .) Der „ München-A
burger Abendzeitung" wird von besonderer Seite geme
daß die Räumung Petersburgs aus wirtschaftlichen Ei
den beschlossene"Sache sei; yamentlich die Fabriken,
nicht mit Heereslieferungen beschäftigt sind, werden gef
sen, oder in die Zentral - oder östlichen Gouvernements
geschoben. Weitere Maßnahmen werden damit begriff
daß die wichtigsten Zufuhren nur noch durch die Mosff
Bahn erfolgen können und diese Zufuhr nicht aus
um die drei Millionen Menschen in Petersburg zu ernähr
Der „Petrograds « Kurier" wästrend der ganz

Kriegsdauer verboten.
Kopenhagen,  16 . Nov. (TU .) Ter „Petrograd

Kurjer" gibt in der „Birchemija Wjedomosti" bekannt, daß
durch eine Verfügung der Behörde für die ganze Dauer
Krieges verboten worden sei.. Den Beziehern des Bla
werde wählend dieser Zeit die „Birschemija Wjedomosti" 0
eine andere Zeitung zugestellt werden.

Bombenattentat in Palermo.
Lugano,  18 . Nov. (TU .) „Corriere della Sera"

fährt blus Palermo : In dem Hause der Redaktion
„Eiornale di Sizilia " wurde eine Bombe gelegt, die erpf
vierte, aber nur Materialschaden anrichtete. Dieses Site1
tat fei vermutlich die Antwort auf einen patriotischen Arm
den die Kriegsgegner in dieser Zeitung veröffentlicht halt
Der Anschlag hat in Palermo großen Unmut hervorgeruf
da in dieseit Tagen der Justizminifter Orlando und and,
Minister dort erwartet werden.

Zur Eröffnung Ver Warschauer Hochschule.
Prag,  19 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich) „Nar

Listy" veröffentlichen anläßlich der Eröffnung der beid
polnischen Hochschulen in Warschau einen Festartikel, in ir
es heißt : Nach vielen Jahren hat die deutsche und 0
reichische Armeeverwältung alle Schulen mit polnischer Unt
richtssprache von der Volksschule bis zur "Univeffität 11
Technik eröffnet. Die endlose Reihe von Repressalien,

das unsinnige Schließen polnischer Schulen und der
die polnische Jugend ausgeübte Zwang , die Lehren und '
senschaften in , russischer Amtssprache au^ unehmen.

wieder eröffnet. Anderwärts braucht «in derartiges W
jahrelanger Vorarbeit , in Warschau wurde es in wem
Wochen fertiggestellt. Mit Recht bemerkt, so schließt

Ueberschreiten einer Straße rechts und links blicken, um sich
zu überzeugen, daß alles männliche, was in ihren Bann¬
kreis kommt, von ihrer eigenen Persönlichkeit gefesselt werde.
Aber selbst ihre einfache, kindliche Natur hatte Roderichs
Blick, als er sie in das Haus voranschreiten ließ, richtig ge¬
deutet. Während sie sich zum Speisen ankleidete, sang sie
vergnügt ein Liedchen vor sich hin, und Roderich, der sie
von seinem Zimmer aus hörte, fühlte sich nicht übel ver¬
sucht, ihr ihre Heiterkeit übel zu nehmen.

Auch bei Tisch war Joy außergewöhnlich lustig und
guter Dinge, so daß selbst Tante Rachel sich, ein wenig
wunderte, wie sie es übers Herz bringen konnte, so froh¬
gemut zu sein, da sie doch wußte, daß Roderich in ein paar
Tagen von ihnen gehen würde. Vielleicht hinderte Tante
Rachels Schmerz über die Abreife des geliebten Neffen sie,
schärfer zu beobachten, wie auffallend heiter gestimmt Joy
war . Roderich seinerseits sah nur die äußere heilere Maske
und war durch diese aufs tiefste verletzt.

„Ich werde es wirklich tun," dachte sich Joy , indem sie
ihrem Ebenbild vergnügt zulächelte, das sie während der
Mahlzeit wiederholt in dem ihrem Platz gegenüber hängenden
Spiegel zu sehen Gelegenheit hatte . „ Ja , ich will es tun,"
wiederholte sie sich, indem sie immer lauter und lebhafter
plauderte und dadurch Roderich völlig aus der Fassung
brachte.

„Geschieht es aber nicht bald , so habe ich nimmer den
Mut dazu," gestand sie sich selbst, als sie nach abgehobener
Tafel Tante Rachel ins Wohnzimmer folgte. „Ich möchte
den verhängnisvollen Augenblick gern hinausschieben, und
doch wage ich es nicht; ich werde mich tatsächlich entschließen
müssen, heute zu sprechen oder für immer zu schweigen."

Tante Rachels Ueberraschung steigerte sich von Minute
zu Minute, während ihre Blicke auf den hochgerötetenWan¬
gen des jungen Mädchens ruhten und dessen ungewohnte
Lebhaftigkeit ihr auffiel.

„Mir gänzlich unverständlich," dgchte sie im stillen. „Joy
hat doch Roderich immer so gern gehabt, und nun sollte
man fast meinen, sie freue sich seines Fortgehens ; dabei
redete ich mir immer ein, sie werde dasselbe aufs schmerz¬
lichste empfinden."

Joy war an das Klavier getreten und hatte ein Li,
gesungen, zu dem sie sich selbst begleitete. Plötzlch spff
sie aber wieder auf, rückte ein paar Blumen in einer
zurecht, schob dort einen Fenstervorhang zurück, redete u
aufhörlich und war überhaupt von einer nervösen Lebha
keil, die an ihr ganz fremdartig berührte.

Roderich war schweigsamer denn je. Joys Art
letzte ihn, ohne daß er es sich eingestehen wollte. Je weit
det Abend vorschritt, um so lebhafter und redseliger wur
Joy , so zwar, daß ihre beiden Gefährten sich immer me
und mehr über ihr Wesen den Kopf zerbrachen. Sie ahnt
nicht, wie ungeduldig Joy dze neunte Stunde herbeiseh'"
um rpelche Zeit Tante Rachel zu Bett zu gehen pflegte, un
sie mit Roderich allein bleiben würde.

„Dann werde ich es tun, dann ist der geeignete Augenbl
gekommen," flüsterte sie leise vor sich hin, während iie m
fieberhafter Unruhe den Zeiger auf der Uhr verfolgte«s
den Schlag der neunten Stunde herbeiwünschte. Als diel
endlich verklungen war, erstarken plötzlich die lachenden Wo
au> Joys Lippen ; sie sah zu Tante Rachel hinüber, 0
langsam aufstand, ihre Brille abnähm und die Stnkek
zur Seite legte. Jj

„Ziehst du dich zurück, Tante ? Warum denn so .p 1*
Könntest du denn nicht wenigstens heute ein wenig
bet uns verweilen?"

„Mein Kind, ich mag Meine alte Grey nicht war
lassen; ich sagte ihr, daß ich zeitig kommen werde, and
glaube, du tust selbst gut daran , dich zur Ruhe zu beg
du siehst so müde und erhitzt aus , Kleine."

Tante Rachels kalte Finger berührten Joys Wanh
das junge Mädchen lachte, aber dieses Lachen klang "
so unbefangen wie sonst.

. „ Ich bin nicht müde, du liebes, kleines Tantchen/ >?
sie, indem sie die alte Dame zärtlich küßte. „Ich werde ss
trotzdem nicht spät hinauf in mein Schlafzimmer
men " Ihre Stimme zitterte, und während Roderich
schicktc, Tante Rachel bis zu ihrem Zimmer zu begu
trat Joy an das offene Fenster und bog sich' weit h>- |_
m die vom Mond beschienene Landschaft, während der
dische Gesang einer Nachtigall an ihr Ohr schlug.



Blatt seinen *£ rti !el, die „Norddeutsche Allge-
Zeitung^, "daß die Eröffnung der polnischen llniverst-
rschau mitten im Kriege eine Kulturarbeit ist, wie sie
Aigner nicht aufweisen können.

-kaler und vermischter Teil
Limburg , den 20. November 191.5.

Sterbefall.  Inmitten einer musikalischen Auf'
in privatem Kreise wurde am Donnerstag abend

'ktor Maximilian Spintzyk  von der Limburger
druckerei von einem Gehirnschlag  ereilt . Den

nock in der Hand, brach er bewußtlos zusammen,
früh wiederholte sich der Anfall mit tödlichem Ek-

Der so plötzlich aus dem Leben Geraffte steht im 43.
kre und erfreute sich wegen seines freundlichen und

-ürdigen Wesens in seinem Bekanntenkreisegroße Be-
t.
Wcihnachtsverkehr im Felde.  Es wird da-
fmerkscrm gemacht, daß in diesem Jahre keine be-

x Woche für die Annahme von Weihnachts-
t cr. mit genauer Adresse des Empfängers im Felde
xtzt wird. Die Pakete nach dem Osten können
!ts jetzt beim zuständigen Militärpaketdepot abge-
Verden; die Pakete für den Westen sollten ebenfalls

vor dem 1. Dezember aufgeliefert werden.
Wegen Uebertretung  der gesetzlichen Bestim-

i wurden seitens der polizeilichen Behörden im Kreise
rg drei Mühlen  und in der Stadt Limburg eine
tre  i geschlossen.

Konzerte zum Besten der Mutterbera¬
sstelle. .Zu den vielen Aufgaben, die infolge des

wie Pilze aus der Erde schießen, und zu ungeahnter
tung emporwachsen, gehört auch, die Säuglingspflege

Verminderung der übergroßen Säuglingssterblich-
einer Zeit , in der Hunderttausende der im besten und

sten Alter stehenden Jünglinge und Männer hinweg-
werden, ist die Heranziehung eines gesunden

kräftigen Nachwuchses allerdings von der aller-
it Wichtigkeit und geradezu eine L eb ensfra  g e dir
nerc Zukunft des Vaterlandes . Es ist daher dankbar
pißen, daß der Verband vaterländischer Frauenvereine
'st Limburg zusammen mit dem hiesigen Zweigvereine

rser großen und schönen Aufgabe besonders widmen
diesem Zwecke zunächst eine ,,M u t t e r b e r a i u n g s°

r errichten will. Die hierzu Zotigen ' Mittel sollen
anderem durch zwei Konzerte^  aufgebracht wer-
lche am 4. und 5. Dezember im Saale der „ Alten

stattfinden und hoffentlich nicht nur des guten Zweckes
sondern auch durch die in Aussicht stehenden Kunstge-

dic volle und verdiente Beachtung des Publikums
werdn. Außer unserer allgemein geschätzten Landsturm-
I wird Frl . Martha Lawaczeck  aus Limburg
en, die sich allmählich zu einer Pianistin ersten Ranges
lt hat und ihren zahlreichen Verehrern eine neue
aschung durch die Steigerung ihrer Künstlerschaft be¬
wirb. Weiter wird eine jugendliche Dichterin, Frl.
B r e i t en b a ch aus Frankfurt a . M., in ihrer Va-
bereits rühmlichst bekannt, eigene Dichtungen vor-
Das erste Konzert wird am Abend, das zweite am
nachmittag stattfinden, um dadurch, auch der Land-

ng des Kreises und auswärtigen Liebhabern die
ene Gelegenheit zu einem besonderen Kunstgenuß

Den An ge hörigen von Verwundeten  wird
stellt, falls ihnen über deren Verbleib innerhalb

ri Monaten keine Nachricht zugegangen ist, Dienstgrad,
und Truppenteil dem ZentrahNachweise-Bureau des
inisteriums, Berlin NW . 7, Dorotheenstraße 48, mit-
damit die Aufnahme des Verwundeten in den Ver-

achweis erfolgt, und Nachforschungen angestellt wer-
bei wäre auch anzugeden. .welche Nachricht den An-

vom Verwundeten selbst oder von anderer Seite
"en Verbleib zuletzt zugcgangen"ist.
Der Aufruf der Frau Kronprinzessin,
n zur Linderung der Not armer Kriegsmütter, hat
deutschen Landen begeisterten Widerhall gefunden,

j® freudig wurde die von der hohen Frau veran-
rausgabe des Kriegsbilderbuches begrüßt, das Mitte

Monats unter dem Titel Vater ist im Kriege
m der Kriegskinderspcndedeutscher Frauen erscheinen
wird auf 50 Seiten 24 farbige Bilder namhafter
mit Versen von Rudolf Presber enthalten nnd
und dauerhaft gebunden für den billigen Preis
1,20 Mark zum Verkauf gelangen. Die Vorauch

gen sind so zahlreich eingegangen, daß schon die erste
die stattliche Anzahl von . 250 000 Exemplaren er*
Trotz dieses Erfolges reichen die Mittel noch immer

sw hörte, wie Roderich zurückkam, mußte sie sich
Fensterbrett .stützen, weil sie fühlte, daß sie an

federn zitterte.
gute, alte Tantchen ist hier so glückselig," sagte

an Joy herantretend , „ es war ein gesegneter Ein-
. dir. das alte Heim für sie zurückzukaufen, und —"
D möchte etwas mit dir sprechen," ' rief Joy , ohne
rntlich zu wissen, daß sie ihm ins Wort fiel, „ ich
ffochte eine Frage an dich stellen."
-ttich sah zu ihr nieder, aber es war jo dunkel,.
Me Züge nicht deutlich zu unterscheiden vermochte;
■ ’ daß ein Zittern ihre zarte Gestalt durchlief, daß
Huches in ihr vorging.
«liebes Kind ?" sprach er, krapfhaft bemüht, einen

brüderlichen Ton anzuschlagen; . „nun, liebes Kind,
.̂ irgendetwas für dich tun ? Dir in geschäftlicher
irgendwo nützlich sein? Ich hoffe, du weißt, daß
^ über mich verfügen kannst."
jP> nein, nicht geschäftlich," lächelte sie gezwungen,
iiur sagen, ich meine, das heißt, ja — — :-"

. ne in steigender Verwirrung, „ja, du kannst schon
- mich tun, nur weiß ich nicht, ob du willst?"
H will ich," entgegnete er, durch den Ausdruck ihres
rlnigerinaßcn aus der Fassung gebracht. „ Mein

»>du fürchtest dich doch nicht, mir irgend etwas mit-
v ^ telle dir vor, daß ich dir wirklich ein älterer
S“1’ wir haben doch immer wie Bruder und Schwester

verkehrt? Frage mich somit ganz unbefangen,
“0!1. mir erfahren möchtest."
^Dill dick) aber nicht als einen älteren Bruder an-

_c Joy plötzlich scherzhaft auf, „ ich glaube, cs
" alteren Brüdern nichts gelegen , aber - —"
t toos begehrst du von mir ?" fragte Roderich
L ^ nn er fand mit einemmal jene Joy , die da im
W °e am Fenster stand, grundverschieden von dem
| a- er von frühester Kindheit an gekannt hatte.

nicht aus , alle Unterftützungsgesuche armer Kriegsmütter zu
berücksichtigen. Die Kriegskinderspcndedeutscher Frauen be¬
darf der werbenden Mitarbeit aller Kreise an dem Liebes-
werk der Kronprinzessin und bittet diejenigen, die bereit sind,
die Verbreitung des Kriegsbilderbuches zu fördern, sich! mit
dem Verlag Hermann Hillger, Berlin W. 9, der mit der
Auslieferung betraut wurde, in Verbindung zu setzen.

** Ein Konzert,  welches das hiesige Verwunde¬
tenheim  am letzten Samstag nachmittag gab und welches,
nebenbei bemerkt, das hiesige Kasino am Abend in gleicher
Weise aufführen ließ, hat hier einiges Interesse erregt.
Wir sehen uns daher, da wir nicht zugegen waren, veranlaßt,
statt einer eigenen Kritik diejenige des Frankfurter .Zen¬
trumsorgans („Frankfurter Volkszcitung") vom 29.
Marz über das identische Konzert abzudrucken; nur war da¬
mals das Programm um einige Gesänge aus dem west-öst¬
lichen Divan reicher: „Orientalischer Abend.  Herr
Hendrik Veldkamp, Heldentenor (Frankfurt a. M.), gab am
Sonntag im Saale der Loge Sokrates (Hochstraße) einen
orientalischen Abend. Die Vortragsfolge brachte Original-
Ritualgesänge (Rezitation äus dem Koran, der Ruf zum
Gebet, Gesang des Muezzin beim Sonnenaufgang ) Original-
Türkische Volkslieder, Originalgesänge der Derwische Mew-
lewi (Türkische, Persische, Arabisch Weisen) Originalgcsänge
der Nilschiffer, Gesänge aus dem Westöstlichen Divan (Hugo
Wolf ). Das zahlreich erschienene Publikum nahm die ein¬
zelnen Gesänĝ mir warmem, wohlverdientem Beifall auf,
so daß der Sänger einzelne Lieder: „O wie wunderbar
ist die Freundin ", „O Mehmed, allerliebster Mehmed" wieder¬
holen mußte. Die drei ersten Nummern sang Herr Hendrik
Veldkamp ohne Begleitung, wobei sein klangvoller, sympa¬
thischer Tenor die andächtige Schar seiner Zuhörer — eigent¬
lich mehr Zuhörerinnen — fesselte und zugleich den Beweis
erbrachte, daß der vollendete Vortrag eines Volksliedes die
Begleitung entbehrlich macht. Herr Mar Jaffe hatte viel¬
leicht bei der Begleitung der letzten Gesänge nicht die Raum¬
verhältnisse des Saales in Betracht gezogen, bei denen ein
Forte genügt hätte . Die in Rythmus und Betonung eigen¬
artigen Weisen unserer Mitkämpfer erinnern in ihren schwer¬
mütigen, variationenreichen Melodien, die beinahe alle einer
Grundmelodie zu entstammen scheinen, an alte Psalmen. Ein¬
führung und Erläuterungen zu den einzelnen Gesängen gab
Herr Hendrik Veldkamp, der auf einen starken künstlerischen
Erfolg zurückblicken kann. Es war ein überaus glück¬
licher Gedanke,  in der gegenwärtigen Zeit der „Dar¬
danellenfrage" einen Orientalischen Abend zu veranstalten. >-m-"

Strafkammersitzung vom 15. November.
Der 18jährige Steinbrucharbeiter A B . von Rotzenhahn
Hatz am Abend des 8. September 1915 zu Rotzerihahn den
Josef Helsper von da mit einem Dolchmesser so erheblich
verletzt,  daß er in die Klinik in Gießen ausgenommen
werden mußte. Der Angeklagte erhält 5 Monate Gefängnis
und wegen Tragens einer Waffe 10 Mark Geldstrafe. —
Ter am 29. Mai 1901 zu Kraftsolms geborene W. H. hatte
feinem Vater , der Bergmann ist, eine Dynamitpatrone ent¬
wendet und in einem Bache zur Erplosion gebracht. Den
Wilhelm Diehl — 14 Jahre alt — hatte er mitgenommen.
Einige Tage später ging er mit Diehl in den Wald und
hatte 9 Zünder und ein Stück Zündschnur bei sich. Zwei
Zünder und ein Stück Schnur gab der Angeklagte dem
Diehl. Als dieser die Schnur anzünden wällte, kam er
mit dem Feuer auch an die Zünder. Dieselben erplodierten
in seiner Hand und verletzten ihn an beiden Augen und an
der Hand. Diehl hat ein Auge ganz und an dem anderen
fast die garye Sehkraft und an der Hand zwei Finger ver¬
loren. Das Berufungsgericht verurteilt den Angeklagten
wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgefetz in Tateinheit
mit fahrlässiger Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe
von 3 Tagen.

L Schadech 19. Nov. Die erledigte Pfarrei Schadeck
ist zum ersten Januar 1916 Herrn Pfarrer Wilhelm
Thiel  zu Egenroth übertragen worden. Mit gleichem Zeit¬
punkt wird auch Herr Pfarrer Schütz von Schupbach die
zweite Pfarrei zu Runkel übernehmen.

Stadc, 18. Novbr. In Grünendeich starb im  107.
Lebensjahre  die Witwe Meta Müller . Mit ihr, die
am 16. März 1809 geboren wurde, ist die älteste Frau
Deutschlands  aus dem Leben geschieden.

Bom Büchertisch.
Georg Wegeuer, Der Wall von Eisen und Feuer. (Ein

Jahr an der Westfront.! Leipzig, F . « . BrockhauS 1915.
Mit handgreiflicher Plastik, lief poetischer Auffassung und in
wuchtigem Stil zeichnet Wegencr scharf umrisscne Bilder all
der Störten und Ereignisse, deren Namen schon zu einem un-
sterblichenHeldcnlied zusammen klingen: Lorettohöhe, Champagne,

Er 'wußte nicht, wie es tam, aber chm war plötzlich, als ob
eine Fremde zu ihm spräche.

„Komm in den Garten," bat sie rasch, „ ich glaube, hier
werde ich nicht imstande sein, zur Aussprache zu bringen,
was ich dir ja doch sagen muß. Ich vermag hier im Wohn¬
zimmer nicht zu atmen, es ist so Heiß, so drückend heiß."

„Aber es hat dich gerade jetzt ein Schauer durchlaufen,
als ob dir kalt wäre, wie kann es dir da heiß fein?"

„Ich — ich weiß nicht," stammelte sie ' merklich ver¬
legen, „das heißt, ich weiß es nicht, weil ich mich so entsetzlich
fürchte."

„Fürchte ? Ja . wovor denn? Doch nicht vor Mir?
Was fällt dir ein, Joy ? Was hat sich zugetragn und wes¬
halb solche Furcht?"

Sie standen nun im Garten unter dem Eschenbaum.
Die Landschaft lag im Mondlichit, tief Stille herrschte rings
umher ; Roderich schwieg und Joy fragte sich, ob er denn
das Pochen ihres Herzens nicht vernehme.

„Wovor fürchtest du dich also?" fragte er mit Beharv-
keit; sie hielt ein paar Sekunden lang den Atem an.

„Ich fürchte mich," stammelte sie endlich, „ weil ich die
Bitte an dich stellen möchte, in der Heimalt zu bleiben, und
'weil ich nicht weiß, wie du diese Bitte auffassen wirst!"

„In der Heimat bleiben?" wiederholte er ernst, „dazu
bin ich zu alt . ich kann in der Heimat keine Arbeit mehr
finden, die Kolonien sind der einzige Ausweg für mich. In
Sydney bietet sich Passendes und dorthin muß ich mich
wenden."

„Dorthin mußt du dich wenden?" wiederholte sie, in¬
dem sie näher an khn herantral und ihre Hand auf seinen
Arm legte. „ Ist das denn unabweudbar, Roderich? Und ich
möchte doch so sehr wünschen, du mögest bleiben!"

„Das ist ganz ausgeschlossen," unterbrach er sie lebhaft.
Wie kommst du überhaupt dazu, ein so seltsames Ansinnen
an mich zu stellen, Joy ?"

(F. rtsetzvW

Ipern Souchez, Argonnen, Antwerpen usw., Bilder teils von
erschüttender Eindringlichkeit, teil« von zarter Anmut, deren
unwiderstehlichemReiz sich der Leser gefangen geben muß.
Der billige Preis von 1 Mark für fast 200 Seiten Text und
die reitzvolle bildliche Ausstattung werden ihm obendrein die
denkbar weiteste Verbreitung sichern. Und dir wünschen wir
ihm von Herzen!

«ottesdieustorduung für Limdura.
Katholische Gemeinde.

. ^ 28 . Sonntag nach Pfingsten , den 21 . November.
' -’ol ® 0In ' ® Uhr Frühmesse : um 8 Uhr Kindergottesdienst

mit Predigt ; um 9' /3 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2
Äoftameutal . Bruderschaft . Am Schlüsse derselben Litanei von Allen
Heiligen für das schwer heimgesuchte Volk in Polen.

In der Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die 2. mit
Ge,ang , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet.

In der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letzte mit
Predigt . Die Collekte ist für die Pole » bestimmt.

An den Wochentagen : im Dom um Uhr Frühmesse , in der

Uhr SchuUnesfe in der Hospitalkirche , um ' 7*1*
SKontag 7Bjt  Uhr im Dom Exequienamt für Maximilian Spintzyk;

um « '<-> Uhr im Dom feierl. Exequienamt für den gefallenen .Krieger
Franz Braun . “

Dienstag 7*/4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Sufanna
Germer ; um 8 */2 Uhr im Dom feierl. Exequienamt für den qefallenen
Krieger Wilhelm Reinhard , *

Mittwoch 7s|4 Uhr im Dom Jahramt für Frau Katharina Rufs;
um 8 '/, Uhr m der Stadtkirche Jahramt für Johann Diefenbach , seineEhefrau und Kinder.

Donnerstag den 25. November . St . Katharina . Feierliche An-
betung des^ Ällerheiligsten Sakramentes im Dom . Anfang morgens 5
Uhtz. iede stunde hl. Messe Hochamt um 9 Uhr , letzte hl! Messe um
10 Uhr . Abends 5 Uhr Schluß -Andacht.

Freitag 7»/4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Margarethe

Scheick "' °" n ' um 81,2 U1,t im  Dom Jahramt für Frau Elisabeths
Samstag 7*L Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Sufanna

Pier ; um 8 >|, Uhr im Dom Jahramt für Wilhelm Sehr.
Evangelische Gemeinde.

Sonntag den 21. November 1915 Tag der Totenfeier.
Bormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Herr Dekan Obenaus.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienft . Herr Dekan Obenaus.
Die Kircheusammlung ist zum Besten des Diakoniffenmutterhauses

Paulmen,tlft m Wiesbaden bestimmt.
Dienstags den 23. November , abends 8 >/, Uhr Krirgsbelstunde

tm  S Da, 'i Gememdehause. Herr Dekan Obenaus.
Knaufs ^ ^ tSwoche (Taufen mid Trauungen ) hat Herr Hilfsprediger

Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstrahe 14, aeSffnet
Sonntags von >1,11—12 Uhr. ' 1

Die Arbeitsabende der Frauenhülfe fallen bis auf Wei ' ere« aus.
«otteSdieuüordmia , für Runkel.

Sonntag , den 21. November 1915 . Totenfest.

Pfarrer Meyer 10 U r̂' ~ Feier des HI. Abendmahls. —
Steeden : Nachmittags 3 Uhr Pfarrer Meyer,

zu Wiesbaden " ' ^ " ^ " DiakonifsenmutterhauS Paulinenstift

. November . 1915 . Viktualienmarkt . Aepfel per PK
W " ■S *T 5tof*n p" F - 00 - 0<; Pfg -, Birnen per Pfd 4- 10

Pfd . 00 - 00 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd.
00 - 00 Pfg . Blumenkohl per Stück 15—25 Pfg ., « ukter per Md
*.* > W -' 2 « ier 36 Pfg ., Endivien per Stück G - 10 Pfg -. Erbfm
pee Pfd . 00 - 00 Pfg , Kartoffeln per Pfd . 4 Pfg ., Kartoffeln per Ztr.
3S0Mk ., ftellerf . Höchstpr.) Knoblauch per Pfd . 0.90—0 00 Mk .. Kohlrabi
fb/rirdisch per Stuck 4- 5 Pfg . Kohlrabi unterirdisch per Stück 10-
Pfg ., Kopfialat per Stück 0 - 00 Pfg ., Gurken per Stück 00 - 00

(V, , iV cnV cT v 4 >sv- w —w Plg ., Mirabellen per
190 - 00  P g.. Tomaten per Pfd . 20- 00 Pfg ., Trauben per
lt ^ 0- 60 Pfg -, Zwei,che,i per Pfg . 00- 00 Pfg ., Rosenkohl per8 Ier«"ck5- 10 Pf.. Rüben gelbe per Pfd.
atiT r .f e‘6e  Pfd . 5- 6 Pfg ., Rüben rote per
Pfd . 8—10 Pfg ., Rotkraut per Stück 15—2a Pfg . Weißkraut ver

pCr  Md ' 00 - 30 Pfg . Spinat per
F ' Sp - rgel per Pfd 00 - 00 Pfg ., Sellerie per Sb»

W ' Wir,mg per Stüa 10— 18 Mg ., Zwiebeln per Pfd.

Pfg ' M 100 Stück 50 - 00 Pfg ., Haselnüsse per Liter

JÜQtUrs Stiftnpulver

patmitin
t* wmmkUl. Mltfn » . WMu . WnigArMt.

Oeffentlichtr Wetterdienst.
WetterauSsicht für Sonntag , den 21 November 1815.

Trocken, meist vielfach noch wolkig, nachts meist leichter
Frost.

„ . Der heutigen Gesamtauflage des . Limburger
Anzeiger" liegt ein Prospekt der Firma Jos . Mittcr -Limburg
bei, worauf wir empfehlend Hinweisen 6(269

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der ftaglichen Anzeige auf dem Briefumschtag anzubringen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

I

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburg a.  d . L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fru, . .chen Anzeige in
unserem Jnseraten -Tagebuch, die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Jntcreffen der Inserenten jener Offerte . Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger"



Kekarrntrnachrrrrgen und Anzeige«
der Ktadl Kimburg.

| Kreissparliasse des Kreises M%
Bekanntmachung.

Durch Vermittlung der Stadtverwaltung sind in hiesigen
Ladengeschäften nachfolgende Waren an die Ladenkundschaft in
kleinem Verbrauch entsprechenden Mengen abzugeben, für welche
vereinbarungsgemäß keine höheren Preise als beifolgend ange¬
geben gefordert werden dürfen: „„
Bohnen Verkaufspreis für das Pfund oo Pfennig,
Weizengrieß >. .. .. „ *>0 „ ,
Stufet .. " " fJi ” '
«ernseife » » » » "5 « >
Edamer (vollfette Ware) Verkaufspreis bei Verkauf
Goudaer ) ^ ^ von 2 Pfund ab 1,50 Mark , darunter

1,60 das Pfund.

Fchlkißkn-WiMS,
Für die demnächst instandzusetzende Straße nach dem hie-

figen Gefangenenlager (Dietkirchener Weg ) soll das Fortschaffcn
der Wegeverbesserungsmaterialien ab Bahnstation Lüaffel,
sowie de« Kieses ab Grube westlich des Lagers nach der
Landstraße vergeben werden.

Preisangebote , für den Kubikmeter gemessen, sind bis
spätestens 2» . November 1015 zu richten an

Zinsfuß für Spareinlagen:
z V, »/, für alle Belräge bei täglicher Kündigung.
8 */, v/, für Vormundschaftsgeld und für Betrag

«VO« Mk . bis 1000 « gegen Jah^
füudignng,

40/0  für Beträge von mehr als 10000 Mk.
Jahreskündigung.

Annahme von Depots.

Leberwurst ) j j ^ funb  Dosen die Dose 1,50 Mark.
Blutwurst ) ^ x.

AllsverkMsMMGeslhäftslichid— - —————■■■■■ —■—ir

Diese Waren find alle oder teilweise erhältlich bei den
Firmen: Keßler, Trombetta Nachfolger(Christmann), Kölner
Konsumverein(Schliefer), Ww. Grimm, Ww. Kloos, Didinger,
Staudt, Nehren Nachfolger(Metzler), FringS, Linden, Lanz,
Beamten-Konfumverein, Christian Schäfer.

Limburg, den 10. November 1915.
Der Magistrat:

5(262 Harrten.

Bekanntmachung
Am Dienstag , den 23 . und Freitag , den 26.

d. Mts ., vormittags von 9 —12 Uhr werden ein
Keller der Werner-Sengerschule Kartoffeln an Krieger- und
Armenfamilien unter Anrechnung auf dir Unterstützungsgelder
ausgegeben.

Vor der Empfangnahme ist auf Zimmer 15 deS Rathauses
ein Ausweis abzuholen.

Limburg, den 19. November 1915. <|2c>9
Der Magistrat.

Harrten.

Bei der Aibt. II vom Roten Kreuz gingen an Liebesgaben
ein : 20 M . von Lt . Schlitt . 5 M . und Lesestoff von Fr.
Haerten , Zigaretten v . Losch, Tabak 0. Tust . Rvsentha,
Kaffee v. Grandpree , 10 M . b . Frau Olga Ro,enthal,
Strümpfe . Handschuhe und Pfeffermünztabletten von Frl.
Schneider , Handwarmer , Luntenfeuerzeug , Schokolade , Hemd,
Kopfschützer, Brustschüher , Taschentücher und Strumpfe von
Frau Glaser , Unterhosen , Konfekt und Bonbons v. JL
Tabak v. Dr . Hans , 2 M .. Keks und Lebkuch-n v. R . N -,
Seife von Jos . Müller , 10 M . von Frau Wenzel 5 Ms.
v. Oberstadtsekr . Wenz , Taschentücher , Füßlinge , Strümpfe
Handschuhe , Pulswärmer , Seife , Bleistifte , Briefmappen und
Brieftaschen v. Geschw. Mayer , Kopf - und Halsschuher,
Handschuhe. Strümpfe , Handtücher , Haferkakao , Schokolade,
Lebkuchen, Lesestoff. Tabak und Zigarren v. Tetzner 20 M.

sr »9efsnZene

onc) Decken
M Hälfte )k» skithkNM Preises

empfiehlt

Anna Nlenges,
Franfcfurterstrasse 83(269

t die Re
sonstiges

v N N .7P °pierwaren v. Fr . G °7rlach . Unterhvse,Strümpfe
Zigarren und Lebkuchen v. Fr . Pros . Becker, 1 M . und

Bekanntmachung
Das Verzeichnis des in der Gemeinde Limburg vorhan¬

denen Rindviehes, für welches der gemäß§ 6 der Viehseuchrn-
Entschädigungssatzung vom 3. Mai 1912 (Sonderbeil, zum
Reg.-Amtsbl. Nr. 26) für das Rechnungsjahr 1915/16 zu
erhebende Beitrag zur Bestreitung der Entschädigungen an die
Besitzer des durch Seuche gefallenen oder infolge derselben ge¬
röteten Rindviehs auf 40 Pfg. für jedes Stück festgesetzt wor
den ist und demnächst zur Erhebung gelangt, liegt in der Zeit
vom 1. bis 14 . Dezember d. Js . im Rathause, Zimmer
Nr. 15, öffentlich aus.

Limburg,  den 18. November 1915. 9(269
Der Magistrat.

Haerten.

Bekanntmachung
Das Verzeichnis der in der Gemeinde Limburg Vorhände

nen Pferde, Esel, Maulesel und Maultiere, für welche der
aemäß8 6 der Viehseuchen-Entschädigungssatzung vom3. Mai
L912(Sonderbeil, zum Reg Amtsbl. Nr. 26) für das Rech¬
nungsjahr 1915J16 zu erhebende Beitrag zur Bestreitung der
Entschädigungen an die Besitzer der durch Seuche gefallenen
oder infolge derselben getöteten Tiere auf 30 Pfennig für
jedes Tier festgesetzt worden ist und demnächst zur Erhebung
gelangt, liegt in der Zeit vom >1. bis 14. Dezember d.
Js . im Rathause, Zimmer Nr. 15, öffentlich aus.

Limburg, den 18. November 1915.
Der Magistrat:

10(269 Harrte n._

2 Frauen oder2 Männer
iür die Wartung der von der Stadtgemcinde Limburg zur
Mast aufgestellten Schweine gesucht.  11 (269

Anmeldungen bei der Städt . Schlachthofverwaltung
von 8—10 Uhr vormittags.

1 Ring von R . R .. 30 M . v. R . R .. 5 M Taschen¬
tücher, Würste . Zigarren und Tabak v. ^5. G - Brotz^ 3 M.
v. Frl . Bleutge , Lesestoff . Notizbücher und Bleistifte o.
Hotte , Tabak , Zigaretten . Messer und Lebkuchen v Franz
Krepping , Einlegsohlen v. Fr . Levy , Hemd , Un^ rhvsen,
Taschentücher, Handtücher , Zigarren und Backwerk
von Fr . Melsbach , 3 ® . von %  N . Hosenträger und
Lebkuchen v. N . N ., Zigarren und Backwerk v. Bahnassistent
Keller . 10 M ., .Pulswärmer , Leibbinde , Kniewärmer uns
Halstücher v . Fr . Lob . 10 M . v . Frau Gelbke, 20 M . und
Lebkuchen v. Frau W . Lehnard Ww ., 10 M . 0. Paul
Lehnard , 5 M . v. N . N ., 2 M . v- N.  N ., 5 Lttark 0. Fr.
B 25 M . v. Jsr . Frauenverem , 5 M . v . N . N ., 20 M . von
v. ' Tesmar , 2 M . 0. N . N ., Schokolade und Aepfel von
Siegler , Unterhosen , Brustschützer, 'Ohrenschützer, Strumpfe
und Kniewärmer v. Bigelius . Hemden , Hosen und Sohlen
von Königsberger . Hemden , Jacken , Ö 0?en, , „ t6b '
Strümpfe . Brustschützer, Kniewärmer , OhrenschUtzer, Puls¬
wärmer und Zigarren v. ' Wilh . Ohl . Hemden und Strumpfe
v. Stierstädter , Jacke , Hose , Taschentücher , Hand,chuh «, Spiel-
ka>-teu und Bleistifte v. Frau Zimmermann geb. Mengesi.
Tafeläpfel von Frau Anton Zimmermann , .Hemd, Jacke,
Strümpfe und Taschentücher v. Frau H . Zigaretten , Cognac
und Bonbons von Frau Frings . Zigarren von G,eistl. Rat
Strieth , 20 M . v. Tht. Hensler , 20 M . v. Fr . Wilh.
Lehnard , 20 Mark 0. Domdekan Hilpisch 3,50 M . 0. Lehrer
Staudt . Zigarren , Zigarrenspitzen , Zahn - und Kleiderbürsten
und Ohrenschützer v. Gottsr . Schäfer , Aepfel und Kon¬
fekt v. Kaiser . Hemden . Hosen . Jacken , Hosenträger , Fuß¬
lappen , Strümpfe , Kopfschützer, Pulswärmer und Leibbinde
v. N . N . Lebkuchen, Keks , Zigarren und Tabak v. N . N.
Coanac und Zigarren v . N . N . 20 M . v. N . N ., 10 M-
v . Geistl . Rat Göbel . 25 M . v. Frau Flügel , 20 M . v N . N
Strümpfe von Schüler . Kämme , Spiegel Seife Bürsten
und Spiele v. Frl . Mohr . Suppenwürfel . Seife , Tabak
und Wärmol v . Ehr . Schäfer . Lesestoff, Briefmappen Kar¬
ten . Kartenbriefe , Notizbücher . Kartenspiele und Bleistifte
v. Frau Münz . 1 Paket v. Stillger , 1 Paket v. Hardt.
Strümpfe , Leibbinden , Kerzen und Pulswarmer v . N . N-
Zigarren v. N . N.  3 M . v. 'A. Hirschfeld. 50 Hemden
v. Kath . Frauenbund , Taschentücher v . jft . ^ -» Briefpapier,
Karten . Kopfschützer und Zigaretten v. Frau Moos ^ Kon¬
fekt, Schokolade und Lebkuchen von Frl . K. « chm,dt,
Strümpfe . Taschentücher, Leibbinden und Hemden , o Fr.

j Hermann . 10 M . v. N . N . 20 M . v . Frau Hooer , 1 Paket
v . Moos.
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fmbmger Eilengießerei

und Maschmkvfabrik
Theodor Ostl.

(Dunges, anständiger, ge
wandtes Mädchen, evang.

(Waise), in Hausarbeiten, so¬
wie Bügeln, Nähenu etwas
Kochen bewandert, sucht
Stelle in gutem Haushalt
bei kleiner Familie.

Angebote erbeten unter Nr.
4(267 an die Geschäftsstelle
d. Bl.

Josef BrahmF l'
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Oie beste Liebesgabe für den Winter
ist guter Rotwein unv Cognak.

xFl.la.Cognak-Verschnitt Mk.3,00
, Fl. 1911 er  Ingelheimer „ 1.80

eingeschloffen Glas und Feldpostverpackung.

Den freundlichen Gebern herzlichen Tank . Um weitere
Gaben bittet

Frau Dr. Wulfs.1)269

, (266 Ernst Bielefeld , Limburg.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , in
« Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien-Handlungen- : -

ROiUn Allzemeiin
Kandes-Kalender

^ ) ? sucher-

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiter« ' ' tẑ stand
dehnung der Liebestätigkeit . Nicht nur während die Kämpfe««
sondern auch später , auf lange Zeit hin , müssen noch fBehörde
Aufwendungen gemacht werden , um die Schäden , die der^ j8. Als
verursacht , zu heilen . Auch zur Pflege und BerW « Derkai
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das M A Dies,

Kreuz  noch großer Mittel . Diesem Zwecke oon# [Jm Ät
gilt unsere Sammlung . Jeder , der von einer AusiaM"
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solch« W  ^
stünde gekommen ist, stelle sie uns zur Verfügung.
Mengen vereinigt , haben sie bedeutenden Wert . Wec««" ,
fähige ausländische Geldstücke (auch Papiergeld ) im Betrag

empüeblk 4(269 ,3 §uni
g.̂ setzb"lnder

" für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgrn.
« 72 S . 4° geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß! — Genealogie des
w Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
" das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr. E. Sp-elmann
§ — Steiuheimers Heinrich, eine Erzählung von W.
« Wittgen. — Mutter, Skizze von Else Sparwasser. —

Marie Sauer, eine naffauische Dichterin, von Dr. theol.
Z H. Schlosser. — Aus heiliger Zeit. — Kriegsgedichte

von Maria Sauer. — Eine deutsche Heldentat. —
h Vermischtes. — Anzeigen.
£ 5(204 Wiederverkäufe » gesucht.

Evangelisches Gemeinde -Haus
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

Weiersteinstr. — Tel. 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.
Restaurationabetrleb

in eigener Verwaltung.
Gut llrgerllcler Mittagstlscl,
Helles und dunkles Bier

3t  Naturreine W8iit. lt

fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld, im k
wenigstens 25 Mark cinsendet, erhält als Ehrenp  "
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor
worfene Erinnerungsmünze, die aus Eisen unter Berw«
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine, Schulen, ^
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, t1̂
Sammeltätigkeil zu widmen. Edelmetalle werden auch
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten

Der Vorsitzende: von P f uel.
Die gesammelten Gegenstände liefere man eixt(

persönlich oder durch Boten oder durch die Post) bei dtt
mel stelle:  Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, ''
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35,

>berger Ufer 131 (Bei Gewährung des Ehrenpreis«
umlauffähtge Münzen zum durchschnittlichen iMv
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.)
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Zeigend

Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die
Wirtschafts-Kommission.
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